Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


. 4. Donnerſtag den 12. September 1838. 


wegen Verlegung des diesjähri 
Auf den Antrag des Magiftrat = 
daſelbſt vom 2öften—26ften auf den 29ften und 30ſten 
benden Publikum hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 10. September 1833 


Inland. 


Privatſchreiben aus Schwedt a. d. O., vom 5. Septbr. 
Abends Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland hat Alles im 
eigentlichſten Sinne des Wortes überraſcht: denn er iſt in ei⸗ 
nem 5 unſcheinbaren Wagen mit 4 Extrapoſt⸗ 
Pferden hier vorgefahren, ohne daß nur die gerinafte Nachricht 
darüber h ng wäre. Von Reval aus war der Kai⸗ 
ſer wieder nach St. Petersburg e den um ſeine er⸗ 
lauchte Gemalin, welche feinetwegen ich gewiß in großer Be⸗ 
ſorgniß befand, zu beruhigen, und hatte, nachdem er ſich auch 
noch dem Volke gezeigt, ſodann den Weg von St. Petersburg 
hierher in fünf Tagen murüdgetcgt. — Als der unſchein⸗ 
bare Wagen, ganz allein, ohne die geringſte Begleitung, 
als die beiden Poſtillons, ankam, und ein Herr in Preuß. Ges 
nerals⸗Uniform e und raſch nach dem Könige 
fragte, erkannte man den Kaiſer noch nicht; bald aber hörte 
man ihn von einem der Lakayen mit Majeste anreden. Da 
der Kaiſer zu Sr. M. dem Könige wollte und in eine unrechte 
Thür eingetreten war, eilte er über den Hof zurück und wur⸗ 
de dort von JJ. KK. HH. den Prinzen und Prinzeſſinnen 
Wilhelm und Carl, in wahrhaft ſtürmiſcher, laut jubelnder 
Umarmung begrüßt. Es war, als ſey ein lang erſehnter, 
ache reund in den Schooß feiner harrenden Familie zu⸗ 
rückgekehrt; es war eine rein menſchliche Ergießung der in⸗ 
nigſten Freude, und eben darum rührend und erhebend. 
Gleichzeitig mit dem Kaiſer iſt heute der General v. Benken⸗ 
dorff hier eingetroffen. Seine übrige Fance der kommt erſt 
fräter und wird wahrſcheinlich Schwedt nicht ee 

Ein froheres Ereigniß, als die glückliche Ankunft des ho 
verehrten Noenarchen in Schwedt, deſſen Verſpätung un 


Bekannt m a ch ung 
en Michaeli⸗Marktes zu Silberberg. 
enehmigt worden, daß der diesjährige Michaelis⸗Jahrmarkt 


Silberberg i 
ie verlegt werden kann, als welches dem Handeltrei⸗ 


ch 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


vielen Beforgnifien Veranlaſſung gb konnte wohl nicht ſchoͤ⸗ 
ner, als an dem Siegeötage von Dennewitz, gefeiert wer: 
den. Von den Prinzen des Hauſes und anderen fürſtlichen 

chwedt, der Prinz 


Perſonen befinden ſich gegenwärtig in © t 
Prinzeſſin Karl, 
Wilße 


und die Prinzeſſin Wilhelm, Prinz und 
Prinz Auf die Drinzeflin Adalbert und lm, Füͤrſt 
* und der Prinz Friedrich von Heſſen. 

oblenz, vom 2. September. Der Schlußtelegraph für 
die Linie zwichen Berlin und hier, auf dem Ehrenbreitſtein, 
iſt fertig; an den übrigen Punkten wird raſtlos gearbeitet, ſo 
daß binnen Kurzem die ganze Strecke geordnet, und ſomit das 
erſte derartige Inſtitut in Deutſchland vollendet ſeyn wird. 
Wie verlautet, ſoll ſchon im künftigen Jahre die Linie von hier 
weiter nach Trier und den Gränzfeſtungen fortgeſetzt werden. 


Deutſchland. 


amburg, vom 6. September. Das K. Engl. Dampf⸗ 
ſchiff Comet, Kapt. Allen, ift nunmehr mit der Freiherrn 
v. Bülow und deren Kindern am Bord hier angekommen. 
525 Freiherrin iſt heute von hier weiter nach Berlin 
abgereiſet. 
unf eig. vom 1. September. Das Literari⸗ 
ſche Wochenblatt der hier erſcheinenden National ⸗Zei⸗ 
tung enthält bei Gelegenheit der kürzlich erſchienenen Schrift 
des Dr. Zöpfl, folgende Bemerkungen des Recenſenten, Ge⸗ 
heimen⸗Raths v. Skrombeck, welche für die fo äußerſt wich 
tige Frage wohl entſcheidend ſeyn und gewiſſermaßen jede an» 
dere Deduktion überflüßig machen möchte: „Unterzeichneter 
möchte noch aus dem Braünſchweig⸗Wolfenbüttelſchen ſpeziel⸗ 
len Staatsrechte Folgendes der Schrift des Dr. Zöpfl 


hinzufügen, wodurch die beſprochene Sache noch mehr 
9 weifel geſetzt wird. Jeder Prinz unſers 
auſes iſt von dem Augenblicke 1 Geburt an ein 
rzog von Braunſchweig und Lüneburg, eben ſo gut als 

n Oeſterreichiſcher Prinz von jenem Augenblick an ein Erz⸗ 
99900 von Oeſterreich iſt, und dieſen Titel führt. Ja, das 
ort Prinz iſt unferm älteren Staatsrechte ganz unbekannt, 
und wird wohl kaum vor dem dreißigjährigen Kriege vorkom⸗ 
men; die jungen fürſtlichen Herren heißen in allen älteren Urs 
kunden von ihrer G burt an Herzöge. So machte Herzog 
Julius, ſelbſt als ſein Vater Herzog Heinrich der Jüngere 
noch lebte, den Verwandten bekannk: daß ſeine Gemahlin 
Hedwig auf dem Schloſſe zu Heſſen einen jungen Herzog ge⸗ 
boren habe. Nach des jebesmaligen regierenden Herrn Tode 
theilten ſich deſſen Söhne in denjenigen Theil des Herzog⸗ 
thums, welchen jener beſeſſen hatte. Daher die unendlichen, 
fo ſchädlichen Theilungen. Um dieſe künftig zu verhüten, feste 
das bekannte Pactum Henrico- Wilhelmtanum feft: „, daß 
nu und hinfürder dieſes Briefes datum unſer Bruder Herzog 
Heinrich, und nach Ime ſein älteſter Sone, und nach demſel⸗ 
ben aber mahis des Verſtorbenen ältefter Sone, und alſo immer 
in abfteigender feiner Lieb Linie werendt, regierender Fürſte 
ſein ſoll und will.“ Nachher wird in eben dieſem Vertrage 
mehrfach geäußert, „daß „das Regiment“ auf den älteren 
Fürſten übergehe. — Des jetzt regierenden Herzogs Wilhelm 
Durchlaucht war alſo eben ſo gut Herzog als des Herzogs Karl 
Durchlaucht. Dieſer führte, als regierender Landes füt, das 
Regiment über Land und Leute; an des Landes Subſtanz 
konnte er ſich, auch ſelbſt ohne die Verträge mit der Landſchaft, 
nicht vergreifen. Ueberdem war das Herzogthum, bis zur 
Auflöſung des Reichs verbandes, ein Lehn don Kaiſer und 
Reich, und der regierende Herr ein Lehnsherr, die ſämmtlichen 
Agnaten aber Mitbelehnte. Das Recht der Agnaten iſt unter 
und gegen einander nicht verändert. — Herzog Karl erfüllte 
— landesherrlichen Pflichten nicht: dieſer Satz iſt von dem 
undestage und von den erhabenen Agnaten anerkannt; dieſe 
ſind von Jenem beauftragt, definitiv zu entſcheiden. Des 
— Karl Durchlaucht hörte, nach Maaßgabe des Aus⸗ 
ruchs der Fürſtlichen Agnaten, auf, zu regieren. Die Auf⸗ 
abe des Bundestages würde hierdurch erfüllt. Dieſes ift eine 
atfache. Hätte nun Herzog Karl einen ſucceſſionsfähigen 
Prinzen gehabt, fo wäre dieſer, als geborner Herzog von 
Braunſchweig, nach Maaßgabe des Pacti Henrico-Wilhel- 
miani, unftreitig Regierungs⸗Nachfolger geworden, und des 
8 Wilhelm Durchlaucht wäre jetzt deſſen ſtaatsgeſetzli⸗ 

cher Vormund. Ein ſolcher Nachfolger fehlte aber; des Der: 
zogs Wilhelm Durchlaucht war der nächſte Agnat; Höchſt⸗ 
derſelbe trat daher aus eigenem Rechte ein, und kam ganz in 
die Stelle des erſten Erwerbers des Primogenitur⸗Rechts, 
Kendo Heinrich des Jüngern, welcher nach ſeinem Tode die 
1 an die Söhne feines älteren Bruders Chris 
flian vererbt haben würde (wenn dergleichen, wie nicht der Fall, 
vorhanden geweſen wären), ſondern ſie an ſeinen eignen Prin⸗ 
, ben og Julius, vererbte. — So ſteht es denn eben 

o ſehr nach dem ſpecjellen Braunſchweigiſchen als nach dem 
allgemeinen Staatsrechte feſt, daß zuvorderft die Nachkom⸗ 
menſchaft des Herzogs 1 25 Durchlaucht und ſodann erſt 
die des Herzogs Karl Durchlaucht in der Regierung des Her⸗ 
ums ſuccediren wird, und dieſes ganz übereinftimmend 

t dem Lehnrechte. (Jus Feud. Longob. II. 50.) Deſſen⸗ 
ungeachtet wäre es jedoch gewiß wüͤnſchenswerth, wenn dieſe 
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unumſtößliche Staatsrechtswahrheit, wie Dr. Zöpfl ebenfalls 
der Anſicht iſt, in einem förmlichen Manifeſte zur öffentlichen 
Kunde von dem erhabenen Agnaten ebracht würde.“ 

Caſſel, vom 2. September. ir erhalten ſo eben von 
guter Hand folgende wichtige Kunde aus Hannover: „So 
eben erhalte ich die ganz ſichere Nachricht, daß unſer Staats⸗ 
Grundgeſetz vom Könige genehmigt, von London 
zurückgekommen iſt. Die Publikation wird in dieſen Ta⸗ 
gen geſchehen, die jetzige Stände⸗Verſammlung aufgelöft und 
ſofort zu neuen Wahlen geſchritten werden. Die neue Stände⸗ 
Verſammlung wird im Dezember zuſammenkommen. Alle, 
welche ein Vorwärtsſchreiten zum Beſſern für angemeſſen und 
nicht blindlings am Alten halten, werden im Lande freudig ru⸗ 
fen: Gott ſegne und erhalte den König Wilhelm IV. “ 

Freiburg, vom 30. Auguſt. Das Geburtsfeſt unſeres 
Großherzogs wurde geſtern dahier mit beſonderem Pompe ge⸗ 
feiert. 101 Kanonenſchüſſe begrüßten den Tag. Die Bürs 
gergarde hie t Parade ıc. 

Aus Oberſchwaben, vom 25. Auguſt. Es ſcheint, 
daß die Curia des Erzbisthums Freiburg von Reform ⸗An⸗ 
trägen der untergeordneten Geiſtlichkeit noch lange nicht zur 
Ruhe kommen ſolle, wenn auch nichts verſaumt wird, um den 
Reform⸗Eifer zu mäßigen. Auch die Ge eſtlichkeit des Fürſten⸗ 
thums Hohenzollern⸗ Sigmaringen, wenigſtens beſtimmt des 
Kapıteld Sigmaringen, hat ſich an ihre kiechliche Oberbehörde 
nach Freiburg mit der dringenden Bitte gewendet, der über⸗ 
hand nehmenden Religions⸗Gleichgültigkeit und dem als Folge 
zu befürchtenden Verfall der Sitken durch Einleitung einer 
paſſenden, gründlichen Kirchen⸗Reform entgegenwirken 
zu wollen. Ihre Vorſchläge gehen zum Theil noch weiter, als 
die des Kapitels Offenburg. Es iſt bemerkenswerth, daß die, 
neuerer Zeit fo häufig vorkommenden Reform⸗Anträge im ka⸗ 
tholiſchen Süd⸗Deutſchland nicht blos die Sache jüngerer 
Männer ſind, ſondern daß Geiſtliche von höherem Alter, durch 
vieljährige Führung anſehnlicher Aemter um Kirche und Staat 
verdient und mit allgemeinem Vertrauen beehrt, an demſelben 
Theil nehmen. > 

Vom Main, vom 29. Tagge. Vor einigen Tagen iſt 
abermals im Homburg vor der Höhe einer der Soldaten, wel⸗ 
che bei der Entweichung des Dr. Breitenſtein daſelbſt die 
Wache verſahen, und ſeitdem in ſtrengem gefänglichen Gewahr⸗ 
ſam gehalten wurden, aus ſeinem Gefängniſſe entflohen, nach⸗ 
dem derſelbe ſich durch eine 10 Zoll dicke, mit dichten hölzernen 
Pfählen verſtärkte Mauer ein Loch, und zwar unbegreiflicher 
Weiſe auch noch dazu in einer bedeutenden Höhe der Zimmer⸗ 
wand, zu durchbrechen, und mehre eiſerne Stäbe zu zertrüm⸗ 
mern wußte; außer dieſem mußte derfelbe auch noch ein zwei⸗ 
tes verſchloſſenes Zimmer paſſiren. Derſelbe iſt ein Unteroffi⸗ 
zier, und ſollte den Tag darauf nach Rockenburg abgeführt 
werden, um daſelbſt eine dreijährige Gefängnißſtrafe zu erſte⸗ 
hen. Seinem dei der Dr. Breitenſteinſchen Entweichung bes 
theiligten Kameraden, wurde am folgenden Tag fein Urthel, 
das auf 1 Jahr Gefängnißftrafe und Degradation lautet, er: 
öffnet. Dr. Breitenſtein ſelbſt fol ſich in Genf, ſehr krank 
darnieder liegend, befinden. Auch aus unſeren Gegenden, 
beſonders auch aus dem Homburgiſchen, wandern nächſtens 
viele Familien nach Amerika aus. — Briefe aus den Gegen⸗ 
den der Preußiſch⸗Heſſiſchen Graͤnze find angefüllt von Klagen 
über das fo ſehr überhandnehmende, allen reellen Handel und 
Verkehr entnervende Schmuggler⸗Unweſen. In der Gegend 
von Marburg haben neulich die Heſſiſchen Douanjers einen 
bedeutenden Waarentrans port konſiscirt. 
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Stuttgart, vom 1. Sept. Nachdem ſchon vor einiger 
Zeit der hieſige Kandidat der Theologie, Hr. Elsner, 2 
faſſer der während des Drucks zu Kanſtadt mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Schrift: „Der vergebliche Landtag,“ aus dem über ihn 
verhängten Arreſt auf dem Hohenasperg freigegeben war, 
wurde derſelbe, wahrſcheinlich zur Konfrentation, nach Tü⸗ 
bingen abgeführt, von wo derſelbe jedoch dieſer Tage wieder 
hierher zurückgekommen ſeyn ſoll. 

Stuttgart, vom 3. September. Die heutige „Würtem⸗ 
dergiſche Zeitung“ ſetzt nun ſelbſt Zweifel in die, von ihr neu⸗ 
lich mitgetheilte Nachricht, der König von Neapel habe ſeinem 
Lande eine Konſtitution gegeben; in gut unterrichteten Zir⸗ 
keln ſey dieſes Gerücht verbreitet geweſen, auf deren Autorität 
ſie daſſelbe wiederholt hätte. 

rankfurt, vom 31. Auguſt. Unfre diesjährige Herbſt⸗ 
meſſe ſcheint ſich nicht ſo zu geſtalten, um zu den beſſern ge⸗ 
rechnet zu werden; aber auch in Offenbach zeigt ſich daſſelbe 
Verhältniß, die Ungewißheit über die neu bevorstehenden 
Mauth Verbindungen mag wohl dazu beitragen; im Allgemli⸗ 
nen klagen aber die Kleinhändler über Mangel an Abſaͤtz feit 
den unruhigen Bewegungen in Deutſchland, und haben daher 
nicht Luſt, ſich mit großen Vorräthen zu verſehen. Die Wol⸗ 
len» und Baumwollen⸗Waaren find bedeutend in die Höhe ges 
gangen, und es hat den Anſchein, als wollte der Preis ſich noch 
mehr heben. Die vielen Beftelungen nach Amerika ſollen die 
Veranlaſſung ſeyn. Ein eben fo ſchneiles und ſtarkes Sinken 
aber iſt zu erwarten, wenn die Beſtellungen erledigt ſind, da 
die Fabriken, einmal auf ein größeres Bedürfniß eingerichtet, 
noch weiter in gieichem Verhältniß fortarbeiten und die Märkte 
mit Waaren fo überfüllen werden, daß fie nachher um jeden 
Preis verkaufen müſſen. Die Rückkehr der Badegäſte aus den 
Rheinbädern hat uns eine ſo große Menge Fremder zugeführt, 
daß aue Gaſthäuſer überfüllt find. — Die gewöhnliche Herbſt⸗ 


Reoue unſers Linien⸗Militärs und der Bürgergs den findet ft 


dieſes Jahr nicht ſtatt, da der Dienſt ſeit dem revolutionären 
Attentat ſo erſchwert iſt, daß keine Vorübungen möglich wa⸗ 
ren. Wie immer, jo haben Uebelgeſinnte dieſe ganz natürli⸗ 
che Veranlaſſung zu Ausſtreuung beunruhigender Gerüchte be: 
nutzt, und ſprechen fogar von der Abſicht, die Stadtwehr gänz⸗ 
lich aufzulöſen. Dieſes grundloſe Gerücht bedarf übrigens um 
ſo weniger einer Widerlegung, als die Bundesverſammlun 
ſtets anerkannt hat, daß die Ruhe unſrer Stadt durch den 10 
lichen Geiſt unſrer Bürgergarden am ſicherſten geſtellt iſt, ſo⸗ 
wie denn auch der Geiſt der ganzen Bürgerſchaft ſich ſtets für 
Ruhe, Ordnung und Geſetzmäßigkeit ausfpricht. — Die Un» 
terſuchung, die hier Verhajteten betreffend, wird mit großer 
Strenge und mögli — ebnen. Pes geführt; aber man 
hört nichts von den Ergebniſſen. Die auswärtigen Verhaf⸗ 
tungen ſollen zum Theil eine Folge von hier gemachten Ent⸗ 
deckungen ſeyn, und die Vermehrung der Sefingnite ſcheint 
auf die zu erwartende Vermehrung der Zahl der bereits Verhaf⸗ 
teten hinzudeuten. 

Man lieſt in der Aſchaffenburger Zeitung, von hier aus 
datirt, Folgendes: „Wenn man von der Maſſe Güter, welche 
von allen Seiten hier anlangen, auf die Güte der nahen Meſſe 
ſchließen dürfte, ſo müßte ſie gut werden, trotz allen Hemmun⸗ 
gen der Mauth. Es haben ſich mehre Mainzer Schiffer für 
die hieſige direkte Fahrt nach Holland gemeldet, da der erſte 
desfallſige Verſuch für den Unternehmer unerwartet vortheil⸗ 
haft ausgefallen iſt. — Die wohlthätige Beſtimmung, dur 
welche der Wiener Congreß dem Main und dem Nedar Theil⸗ 


nahme an der freien Schifffahrt des Rheines zuſicherte, ſcheint 
demnach ſolgereich zu werden.“ re 
München, vom 31. Auguſt. Man will wiſſen, daß Dr. 
Schulz, welcher wegen neuer, aber minder gravirender An. 
ſchuldigungen verhaftet blieb, in kürzeſter Zeit feines Arreſtes 
entlaſſen und auf freien Fuß gegen Eidesleiſtung Fr 
werde. — Die Gattin und die Verwandten des Buchdruders 
Volkhardt aus Augsburg, welcher ſeit dem Auguſt vorigen 
Jahres in hieſiger mene ſich befindet, ſehen mit a 
erzen dem oberſtrichterlichen Spruche entgegen, der näch: 
ens gefällt werden fol. Doch dem Urtheil unſers höchſten 
uſtizhofes unterwirft ſich Jeder mit Vertrauen. So feſt 
ſteht fen Anſehen in der öffentlichen Meinung. — Die Ver⸗ 
haftungen von Stutirenden aus Erlangen und andern Uni⸗ 
verſitätsſtädten dauern noch immer fort; die Mehrzahl hiervon 
wird hierher gebracht. — Die Geſammtzahl der K. Griechi⸗ 
ſchen bis jetzt geworbenen Truppen beträgt 1270 M. 
Speyer, vom 26. Auguſt. Das Regierungsblatt vom 
24. d. M. enthält das Urtheil, welches das Kaſſationsgericht 
den 1. Auguſt in folgendem Prozeß ausgeſprochen hat: Mehre 
Kandidaten aus dem Seminarium von e atten 
ſich in dem öffentlichen Saal des Seminariums beleidigende 
Geberden und Mienen gegen das Porträt Sr. Maj. des Königs 
von Baiern erlaubt. Es wurde eine gerichtliche Unterſuchung 
gegen fie verordnet, und die Sache wurde vor das Zucht⸗Polizei⸗ 
ericht von Frankenthal verwieſen. Dieſes ſpricht, durch ſein 
Urtheil, die Angeklagten von der gegen fie erhobenen Beſchul⸗ 
digung frei, in Betracht, daß ſich keine beſondere Verordnung 
für dieſe Thatſache vorfinde. Der m Prokurator appel: 
lirte dagegen, und vor dem Appellations- Gericht behauptete 
der General ⸗ Prokurator, daß die Angeklagten nach den Art. 
222 und 223 zu beſtrafen ſeyen, weil Se. Maj. der König alle 
die in dieſen beiden Artikeln begriffenen Behörden und admini⸗ 
rativen Perſonen vorſtelle. Der Gerichtshof von Zweibrücken 
verwarf die Appellation als es gegründet. Der General: 
Prokurator appellirte gegen dieſes Urtheil, und das Kaſſations⸗ 
Gericht, welches über die Appellation zu ſtatuiren hatte, und 
ſeinen Beſchluß darauf ſtützte, daß die Angeklagten nach den 
Art. 222 und 223 hätten beſtraft werden bene ſtieß das Ur⸗ 
theil des Zucht⸗Polizei⸗Gerichtes von Frankenthal um, und be⸗ 
fahl, daß die Sache vor ein anderes Zucht⸗Polizei⸗Gericht des 
Rheinkreiſes gebracht werden ſolle, indem es die Betreibung 
— threzeſſes dem General Prokurator von Zweibrücken 
übertrug. Br 
Speyer, vom 2. Sept. Der „Rheinbaier“ meldet aus 
Landau vom 1ſten d. als zuveriäßige Nachricht, daß gegen 
die beiden freiſprechenden Urtheile des dortigen außerordentli⸗ 
chen Aſſiſengerichts, in Sachen des Dr. Würth und Konſor⸗ 
ten und des Kaufmanns Baumann von Pirmaſens, von 
Seiten 15 K. Staatsprokurators die Kaſſation nachgeſucht 
worden iſt. * 4 
Vom 4. Sept. Die Speyerer Zeitung beftätiget 
heute die Nachricht des „Rheinbayer“, daß die Staatsbehörde 
gegen das Verfahren der letzten Aſſiſen zu Landau, bei welcher 
Arth, Siebenpfeiffer, Hochdörfer, Scharpff, Becker, Roſt, 
Eifler und Baumann frei ae wurden, Caſſation nach⸗ 
geſucht habe. „Im Falle Caſſation ftattfinden follte (berichtet 
die hieſige Zeitung weiter): müßten dieſe vor eine neue Aſſiſe 
geſtellt werden, doch findet man dieſen Fall kaum denkbar, da 
man ſich durchaus keiner Formverletzung, welche allein Caſſa⸗ 
tion begründen könnte, erinnert. * 


Auch enthält die heutige „Speyerer Zeitung“ eine ge 
drängte Darſtellung des Köhlhepp ſchen Prozeſſes; Kohlhepp 
iſt bekanntlich von dem Zucht⸗Polizei⸗Gerichte wegen Preß⸗ 
vergehen zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe und in die Koſten 
des Prozeſſes verurtheilt, gegen welches Urtheil jedoch ſowohl 
von Seiten Kohlhepp's, als der K. Staatsbehörde, das Rechts⸗ 
mittel der Berufung ergriffen wurde. 5 
Der Prozeß der Mädchen, welche das Comits des Vereins 
zu Gunſten der Familien eingekerkerter oder verbannter Patrio⸗ 
ten bildeten, iſt definitiv vor das Tribunal von Frankenthal 
verwieſen. Jede der Angeklagten hat ſich einen Vertheidiger 
ewählt, fo daß alle Adoacaten an dem Appellationshof 2 


weibrücken, und den Gerichten erſter Inſtanz im Rheinkreiſe, 


in dieſer Angelegenheit das Wort nehmen werden. 

Wetterau, vom 2. Sept. In Gießen iſt, wie verlau⸗ 
tet, gegen Hrn. v. Helmolt, welcher Herrn Trapp kurzer 
Hand in das Stockhaus hatte abführen laſſen, Unterſuchung 
anerkannt worden. Beſtätigt dieſe die gegen Hrn. v. Helmolt 
vorgebrachten Perhorrescenz-Gründe, jo würden nach öffent⸗ 
lichen Blättern harte Strafen fein Loos ſeyn. Seinen Nach⸗ 
folger im Vorſitz des Kriminalfenates, den Hrn. Geh. Rath 
Dietz, hat ein hartes Loos getroffen. Der Schlag hat den⸗ 
ſelben geſtern gerührt, wie mir eben ein Reiſender aus Gießen 

erzählt, und er liegt in den letzten Zügen. E 
on der Wetter, vom 3. Sept. Die . 
Rückkehr Trapps iſt für die drei Städte Gießen, Butz⸗ 
8 und Friedberg ein wahres Volksfeſt geworden. Schon 
am Abend des 1ſten d., ſogleich nach feiner Freilaſſung, empfing 
Dee Apotheker Trapp von Gießer Bürgern ein feftliches 
tändchen. Um 1 Uhr des andern Tages wurde derſelbe in 
feſtlichem Zuge abgeholt und von der Bevölkerung der Stadt 
unter jubelndem Lebehoch bis zu der vor dem Thore gelegenen 
Kaſerne, wo er den letzten Theil feiner wöchentlichen Haft 
erduldet hatte, begleitet. Einen Zug von Wagen und Reitern 
bildete ſein ferneres Geleit bis 1 6 Butzbach, wo ihm eine 
Abtheilung Bürgerſöhne bis zur Gränze der Markung ent⸗ 
gegen, Unter jubelndem Lebehoch von feiner Gattin, Ben 
ndern und vielen Friedbergern, die ihm bis Butzbach ent: 
gegen gekommen waren, empfangen, ſtieg er im Frankfurter 
er ab, und wurde dort von Bürgern und Freunden der 
tadt und Umgegend, fo wie von einer Anzahl feſtlichge⸗ 
kleideter Mädchen freundlich begrüßt. Nachdem einige Stun: 
den unter herzlichen Begrüßungen verſtrichen waren, brach 
der verſtärkte Zug von etwa 20 Wagen und eben ſo viel Rei⸗ 
tern der 3 Städte auf. Schon in Niederweiſel vor der 
9 der freundlich grüßenden Abgeordn ern, Frhrn. 
v. Buſeck, kam dem Zuge ein Wagen mit Muſik entgegen, 
und in der Nähe von Nauheim näherte ſich ein langer Zug 
weißgekleideter Mädchen dieſes Kurheſſiſ. Nachbarortes und 
der Stadt Friedberg, bekränzten unter freundlicher Be⸗ 
grüßung den Wagen des Gefeierten, und überreichten ihm 
und feinem neben ihm ſitzenden Freunde, Dr. Weidig, 
Eichenkränze, und ſchloſſen ſich denn, gleich den Mäd⸗ 
chen von Butzbach, in ihren Wagen dem Zuge an, der, 
vor Friedberg von einer zahlreichen Menge begrüßt und 
ra zu der Ehrenpforte gelangte, welche die Stadt 
Friedberg ihrem treuen Mitbürger eben ſo ſchnell als ge⸗ 
ſchmackvoll errichtet hatte. Von Freudenſchüſſen und dem 
Naehe Lebehoch und Willkommen empfangen, erreichte 
rapp ſeine Wohnung und ach dort zu den Tauſenden, 
die auf der breiten Zeil feinen Wagen umringten, etwa die e 
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herzlichen Worte: „die Liebe meiner Mitbürger, die mich in 
den Kerker begleitete, und mich heute ſo ehrlich empfängt, 
wird für immer die ſchmerzliche Erinnerung an das mildern 
was meine Familie während meiner Einkerkerung litt. J 
betrachte meine anderthalbmonatliche Verhaftung als ein auf 
dem Altar des Vaterlandes gebrachtes Opfer. Es lebe das 
Vaterland und alle, die es redlich mit ihm meinen!“ Ein 
tauſendſtimmiges Hoch folgte nach. Keine Einſchreitun 
oder nur Wachſamkeit der Polizei war übrigens während de 

anzen Zuges bemerkbar, und die Ordnung, mit welcher die 

auſende ſich ſammelten und wieder trennten, rechtfertigte 
lc eee der Behörde. Ein Bürgerball ſchloß den feſt⸗ 
ichen Tag. 

Dresden, vom 28. Auguſt. Es iſt wirklich nur eine ruͤck⸗ 
ſichtsloſe Beurtheilung, welche man in manchen Blaͤttern den 
Verhandlungen unſerer landſtaͤndiſchin Kammern angedeihen laͤßt. 
Wir wollen keinen andern deutſchen landſt. Kammern zu nahe 
tceten, allein wir glauben, wenn ihnen fo ſchwierige Felder zur 
Bearbeitung dargeboten wuͤrden, wie den fächfifchen augenblicklich 
und waͤhrend der Dauer dieſes Landtags, ſo wuͤrde auch ſie der 
Vo wurf des Zoͤgerns und der Weitſchweifigkeit treffen. Aber 
gerade dieſer Vorwurf charakteriſitt unſere Zeit. Es gefällt ihr 
nicht, daß ſich unſere Kammern mit Grundreformen, d. h. mit 
ſolchen, welche die feſten Grundlagen der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
bilden, beſchaͤftigen und ſtillſchweigend alle jene politiſche Dekla⸗ 
mationen bei Seite liegen laſſen. Wenn erſt wohlbedaͤchtig das 
Fundament unſeres konſtitutionellen Lebens durch unſere wackern 
Stände gelegt iſt, fo werden die nachfolgenden ſchon leichter ur d 
zeitfparender zu arbeiten haben. Gegenwärtig wird in unſerer 
1. Kammer noch uͤber den Geſetzesentwurf, das Verfahren in Ad⸗ 
miniſtcativ⸗Juſtzſachen betreffend, debattirt. Jeder § dieſes Ges 
ſetzentwurfes erfordert die gruͤndlichſte Erwägung und der ſachver⸗ 
ſtaͤndige Beobachter wird in ihr nur hohe Gewiſſenhaftigkeit, ges 
paait mit Seller Einſicht, eikennen. Unſere 2. Kammer hat nach 
langen, aber auch ſachgemaͤßen Debatten die allgemeine und ſpa⸗ 
zielle Berathung über das Dekret, die Errichtung von Kreisdirek⸗ 
tionen betr., beendigt und in ihrer 87. Sitzung ſich einſtimmig fuͤr 
Annahme deſſelben ausgeſprochen. Durch dieſe Beſchlußnahme 
wird die Juſtiz von der Adminiſtration getrennt, und viele andere 
Inſtitutionen, ja auch die Konſiſtorien beider Konfeſſionen, deren 
innere Angelegenheiten zwar auf das Kultusminiſterium übergehen 
ſollen, mit den Kceisdirektionen verbunden. Gewiſſenhaften Land⸗ 
ſtaͤnden kann man bei der Berathung ſolcher auf Dauer und wahre 
Wohlfahrt berechneten Geſetzesentwuͤrfen nicht den Vorwurf des 
Zeitverluſtes machen, wenn fie gründlich, und das Ganze wie das 
Einzelne feſt ins Auge faſſend, zu Werke gehen, und noch einmal 
wiederholen wir, erſt am Schluſſe des Landtags wird die öffentliche 
Stimme gebührend die Thaͤtigkeit unſerer Stände wuͤrdigen. 

Dresden, vom 5. September. Der geſtrige Tag war 
der Erinnerung an die feierliche Uebergabe der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde geweiht. Die Anweſenheit der Vertreter des Volkes, 


welche in Gemäßheit der Verfaſſung 75 erſten male in Sach⸗ 
* 


ſens Hauptſtadt erſchienen, gab der Jahresfeier eines in der 
neueſten Geſchichte unſers Vaterlandes ſo wichtigen en 

ſes eine erhöhte Bedeutung. Zu den Vertretern des Vol 

ſprach an heiliger Stätte der hochwürdige Dr. von Ammon, 
ſelbſt eines der ausgezeichnetſten Mitglieder unſerer Stände⸗ 
derſammlung, treffliche und inhaltſchwere Worte, wodurch 
die Feier des Tages eingeleitet wurde. — Mittags gegen drei 
Viertel auf ein Uhr, verſammelten ſich auf ergangene Einla⸗ 
dung die Miniſter, die Mitglieder der Kammern und die K. 


Regierungskommiſſarien in den Paradeſalen des K. Schloffes, 
wo Se. Majeſtät der König und Se. K. Hoheit der bean 
Mitregent dieſelben zur Coür anzunehmen geruhten. Hierau 
erhoben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zur 
Tafel, zu welcher die nur genannten zugezogen zu werden die 
Ehre hatten. open Se. Majeſtät der König und des Prin⸗ 
zen Mitregenten K. Hoh. auf des Landes Wohl und das der 
verſammelten Stände die Geſundheit ausgebracht, trank der 
ed ivent der erſten Kammer auf das Wohl Sr. Majeftät und 
r. K. Hoh, ſowie der Präfident der zweiten Kammer auf 
das Wohl des K. Hauſes. Eine freudige Zaſammenſtimmung 
ſämmt icher, ſich von ihren Sitzen erhebenden Anweſenden, 
begleitete die Trinkſprüche und bezeugte aufs Neue gegen das 
verehrte Herrſcherpaar, das ſeinem Volke die Verfaſſung ge⸗ 
eben, die Liebe und Dankbarkeit, welche in jedes Sachſen 
Bruft mit unauslöſchlichen Zügen gezeichnet iſt. — Die Prä⸗ 
ſidenten der Kammern, von Gersdorf und von Leyßer, 
Mä, ner, unter den Erſten des Sächſiſchen Volkes genannt, 
wo es der Belebung des ächt conftitutionnellen Sinnes ilt, 
hatten wie immer, ſo auch diesmal die Gelegenheit ergriffen, 
an dieſem wichtigen Tage die Stände » Mitglieder in nähere 
freundliche Berührung mit einander zu bringen, und ſahen ſie 
am Abend um ſich verſammelt. — In den der hieſigen Har⸗ 
moniegeſellſchaft zuſtehenden, glänzend erleuchteten Sälen be⸗ 
merkte man außer den Stände⸗Mitgliedern, Regierungskom⸗ 
miſſarien und andern vom Präſidenten von Leyßer Einge⸗ 
ladenen, auch die Commun⸗Repräſentanten der Stadt Drees⸗ 
den, welche die Feſtgeber mit einem herzlichen, tiefempfun de⸗ 
nen Anrede bewillkommneten. Sinnige Dichter ſpendeten be⸗ 
deutungsvolle Trinkſprüche, alles vereinigte ſich hier, um dieſe 
Schlußfeier des Tages zu einer vorzüglichen und würdigen zu 
geſtalten, und überall ſprach ſich in Blick und Wort das Glück 
aus, dem Sächſ. Volke anzugehören. 


Weimar, vom 2. Sept. Wie man erfährt, werden die 
wegen Theilnahme an einer politiſchen Verbindung in Jena 
verbafteten und in die Klemdagefängniſſe nach Eifenach, der 
Unterſuchung halber, transportirten Studenten, wovon be⸗ 
reits mehre deutſche Zeitblätter geſprochen, in der Mehrzahl 
wieder entlaffen und den Gerichten ihrer Heimath zu weiterer 
Unterſuchung überliefert, einige aber noch in Eiſenach in Haft 
behalten werden. Was ſich aus der Unteefuchung ſelbſt, die 
der als en Criminaliſt bekannte Criminalrichter Dr. 
Biſchoff führt, ergeben, davon hat man bis jetzt im Publikum 
nichts erfahren. — Welch ein Abſtand in der Geſinnung und 
Stimmung der Einwohner mehrer deutſchen Staaten und 
Städte rorherrſcht, läßt ſich aus Folgendem abnehmen; wäh⸗ 
rend nämlich in einigen Orten ſogenannte Reformer eine feind⸗ 
liche, insbeſondere gegen die obern, den Fürſten zunächſt ſte⸗ 
henden Staatsbeamteten und deren amtlſches Wirken gerich⸗ 
tete Stimmung zeigen und ſich bemühen, einen Anhang im 
Volke zu erlangen, ohne zu bedenken, wohin ein ſolches Trei⸗ 
den am Ende führt, herrſcht hier bei uns und in der großen 
Mehrzahl der Bürger des geſammten deutſchen Vaterlandes 
die loyale Geſinnung gegenfeitigen Vertrauens. 


Rußland. 


; olniſchen Gränze, vom 21. Auguſt. Die 
Ku An . Betreff der letzten Veiſchwörung bewähren 
ſich, nach allen näheren Nachrichten, die man ſpäterhin darü⸗ 
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ber auf unzweifelhafte Weiſe in Erfahrung gebracht, als voll. 
kommen begründet. Indeſſen fiel von den eigentlichen Theil⸗ 
habern an dem diesfälligen Plan, ſämmtlich zu dem Ende 
aus Frankreich . Polen, nur die Minderzahl, 
etwa 14 oder 16, in die Hände der Ruſſen, wogegen 20 oder 
24 entkommen find, und noch zum Theil im Lande herumirren. 
Hier finden ſie jedoch nicht den geringſten Anklang, weil in 
der That der Polniſche Bauer dem letzten Aufſtand um ſo me 
abhold iſt, weil er nicht nur dadurch hart mitgenommen ward, 
ſondern weil auch die in Folge deſſelben zu Grunde gerichteten 
adeligen Gutsbeſitzer dermalen vollkommen außer Stande find, 
ihm die mindeſte Hülfe zu leiften. — Da man Grund hat, zu 
vermuthen, daß ſich in Warſchau noch mehre zurückgekehrte 
Ausgewanderte verſteckt befinden, fo wird daſelbſt die ufe 
fichtöpolizei mit der gr ößten Strenge gehandhabt. 


Krakau, vom 1. Sept. Der Reichstag der freien Stadt 
Krakau iſt am 11ten v. M. eröffnet worden. An dieſem Tage 
begaben ſich die verſammelten Repräſentanten in die St. An⸗ 
nen⸗Kirche, um den Segen des Höchſten für 5 zu beginnen⸗ 
des Werk zu erflehen. Hierauf eröffnete der Senator Joſeph 
Haller den Reichstag im Neuhofer Amphitheater durch eine 
paſſende Anrede und Ableſung des die Repräſentanten einbe⸗ 
rufenen Umlauf⸗Schreibens. Da ſich gegen die Wahlen von 
keiner Seite etwas auszuſtellen fand, ſo wurde demnächſt zur 
Ernennung des Präſidenten geſchritten. Die Stimmen⸗ 
Mehrheit fiel auf Herrn J. Mieroſzewski, der ſofort als 
geſetzmäßig erwählter Präſident des Reichstags proklamirt 
wurde und den Eid nach der im Artikel 85 des organiſchen 
Statuts vorgeſchriebenen Formel leiſtete. Nachdem derſelbe 
eine Rede an die Verſammlung gehalten hatte, worin er für 
das ihm geſchenkte Vertrauen dankte, die Vortheile der konſti⸗ 
tutionnellen Freiheiten ſchilderte und darauf hinwies, welchen 
Dank man den drei Hohen Schutzmächten Krakau's für die 
Erhaltung und Verbürgung derſelben ſchuldig ſey ernannte er 
zu feinen Beiſitzern den Grafen. Joſeph Szembeck und Herrn 
Johann Piechozki, und zum Reichstags⸗Sekretair Hrn. Fer⸗ 
dinand Koiſiewicz, welche ſodann ebenfalls den vorgeſchriebe⸗ 
nen Eid leiſteten. Hierauf wurde die Kammer bis zum 22. 
Auguſt vertagt. An dieſem Tage ſchritt dieſelbe in ihrer zwei⸗ 
ten Sitzung zur Wahl der Mitglieder für die drei Reichstags⸗ 
Kommiſſionen, der Kommiſſion für die Prüfung der Quali⸗ 
ficationen, der Sinanp Kore und der geſetzgebenden 
Kommiſſion, deren jede aus 4 Mitgliedern und 4 Stellvertre⸗ 
tern befteht, mit Ausnahme der erſteren, welche 6 Stellvertre⸗ 
ter zählt. Der Repräſentant Meciſzewski trug in dieſer 
Sitzung darauf an, daß mit Hinſicht auf den Artikel 57 des 
organiſchen Statuts, der anordne, daß die Berathungen des 
Reichstages bei verſchloſſenen Thüren gepflogen werden ſoll⸗ 
ten, das Geſuch an die außerordentliche Organiſations⸗Kom⸗ 
miſſion gerichtet werden möge, daß die Verhandlungen öffent⸗ 
lich nach alter Gewohnheit attfinden dürften. Darauf ent⸗ 
gegnete der Reichstags⸗Marſchall: daß der dirigirende 

enat bereits ein ſolches Geſuch eingereicht und als Grund 
dazu unter Anderem angeführt habe, die Julaſſung von Zeus 
gen in den Berathungs Saal ſey die einzig mögliche Kontrolle 
zwiſchen den Wählern und den Gewählten; da jedoch die Or⸗ 
ganiſations⸗Kommiſſion eine abſchlägige Antwort hierauf er⸗ 
a fo würde ein ſolches Geſuch von Seiten der Reichetogs⸗ 
kammer durchaus überflüſſig und vergeblich ſeyn; auch ließ 
ſich weder aus der Conſtitution noch aus dem Statut die Ver⸗ 


955 8 der Kammer & ſolchen Anträgen ableiten, und 
ränderungen in dem Statut könnten nur mit Erlaubuiß 
der drei Hohen Schutzmächte erfolgen. Der Antrag des 
Repräfentanten Na e an darauf be eitigt und auf 
Borſtellung des Marſchalls eine Dankſagungs⸗ Adreſſe an 
die drei Hohen Schutzmächte für die von ihnen der freien 
Stadt Krakau bewieſene Huld votirt. Mit Anfertigung 
dieſer Adreſſe ſind der Graf Szembek, der Kapitular 

Rozwadowski und Hr. Alexander Kielezewſki beauftragt. 


Frankreich. 


Paris, vom 27. Auguſt. Ein um fo größeres Intereſſe 
erregt hier das ſehr gründlich und geiſtreich von unſerm Lands⸗ 
mann, dem Advokaten Fölir geſchriebene Mämoire gegen den 
erzog Karl von Braunſchweig, als dieſer den Plan, ſeine 
staaten mit bewaffneter Hand wieder zu erobern, immer noch 
nicht aufgiebt. Vor mehren Wochen hatte er nämlich den jü⸗ 
diſchen Handelsmann G.. r. nach London geſendet, um 
dort Waffen und ein Dampffs,iff aufzukaufen. Er hat ihm 
zu dieſem Zwecke 100,000 Franks nitgegeben, 6000 Pf. Sterl. 
nachgeſchickt und bei Gr Zurückkunft nach Paris noch 3500 
Fr. gezahlt. — Das vom General Romarino angeworbene 
Corps, welches an den Küſten des Oceans zerſtreuͤt iſt, und 
dem Namen nach für D. Pedro beſtimmt war, ſteht im Solde 
des Maire Auch nach Irrland und Schottland hat er einen 
Emiſſair geſchickt, um dort Truppen anwerben zu laſſen. Er 
hofft wahrſcheinlich, daß das Prinzip der Nicht Intervention 
ihm bei feinem fabelhaften Kriegszug zu Statten kommen wird! 
— Zur Bekleidung aller dieſer Truppen hat er mit einem 
Schneider in Bordeaux einen Kontrakt abgeſchloſſen. Für 
50,000 Frs. 5 ſind ſchon geliefert und vom Her⸗ 
zoge bezahlt worden. Die zweite Lieferung, für eben ſo viel, 
wär ebenfalls fertig, doch weigerte ſich der Herzog ſie zu be⸗ 
zahlen. Die Sache iſt zum wache gekommen, der aus den 
Zeitungen bekannt iſt. Herzog Karl hat ihn verloren und iſt 
genötbige gewefen, den Schneider zu befriedigen, der nun, 
em Kontrakte gemäß, die dritte Lieferung anfertigt, die eben: 
alls bezahlt werden muß. Was die fertigen Kleidungsſtücke 
trifft, fo find fie mit Beſchlag belegt worden, von den Ad» 
vokaten, die hier gegen den Pe, wegen des Interdikts, 
das über ihn ausgeſprochen iſt, klagen. — Ein ähnlicher 
Kriegszug wie der des Herzogs Karl von Braunſchweig wird 
jetzt durch Hrn. Coſte, Redakteur des Temps, vorbereitet und 
eingeleitet. Nach einem ſo eben hier bekannt gewordenen Cir⸗ 
cular des Hrn. Coſte, will der Temps nämlich jetzt wieder dies 
ſelbe Oppoſition, denſelben Krieg gegen die Juſi⸗Revoluti os⸗ 
Monarch'e beginnen, als er ſolchen früher gegen die ältere vi⸗ 
nie der Bourbons geführt; dabei wird Frankreich an dieſe er⸗ 
folgreiche Wirkſamkeit in den Jahren 1829 und 1830 erinnert 
und die alten Theilnehmer aufgefordert wieder beizutreten. 
Hr. Coſte möchte jetzt aber wohl die Rechnung ohne den Wirth 
macht haben! Das 2 der Republikaner und Jakobiner 
cheint durch die unſinnige Coalition mit den Karliſten geſtürzt, 
und Frankreich will Ruhe. Uebrigens bleibt es aber doch 
höchſt intereſſant, die Namen in dieſem gedruckten Circular zu 
leſen, welche ſich zu dieſem Vernichtungskriege gegen Louis 
Poilipp, als Aktionaire verbunden haben; es glänzen darun⸗ 
ter die wahrhaft in 1 berühmten Namen: Letronne, 
Baron Gerard, bereinigt mit dem Italieniſchen Flüchtling 
Orioliu ſ. w. und nicht wenig nimmt es felbft hier Wunder, 
wie Männer, die fo hohe Staatsämter bekleiden, ſich zu ſol⸗ 
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em Zwecke nicht allein vereinigen, ſondern dieſes auch durch 
rn. Coſte fo freimüthig dusſprechen laſſen! — 

Anm. Das erwähnte „Memoire relatif aux débats 
les Tribunaux au sujet de l'interdiction de S. A. le Duc 
Charles de Brauns wick, par Mr. Foeli x, ancien avo- 
cat en Allemagne, avocat à la cour royale de Paris, — 
A Paris. 1833. 46 S. 4. hat ein allgemeines juridiſches 
Intereſſe, weshalb wir in den der Rechtswiſſenſchaft gewid⸗ 
meten Zeitſchriften Auszüge daraus zu leſen bekommen wer⸗ 
den. Die Red.) N . 

Paris, vom 30. Auguſt. Der Lyoner Courrier ent 
hält umſtaͤndliche Angaben uͤber die großen Schwierigkeiten, mit 
welchen das Reifen von Franzoſen in Italien vecknuͤpft iſt. Gleich 
an der ſardiniſchen Graͤnze werden dem Reiſenden alle Bücher und 
Blatter abgenommen. Eine Verordnung vom 6. Juli unterſagt 
den Öftereeichifchen Conſuln die Viſicung von Päffen, welche les 
diglich dem oͤſterreichiſchen Beobachter in Turin vorbehalten ift. 
Man beſchwert ſich Über den gaͤnzlichen Mangel an Einfluß des 
franzoͤſiſchen Botſchafters, in deſſen Kanzler die Reiſenden über ⸗ 
dieß eine ſehr unguͤnſtige Aufnahme finden. In den ſardiniſchen 
Staaten und der Lombardei herrſcht alls emein die größte Be ſorg⸗ 
niß vor der Propaganda und die Feindſeligkeit gegen alles, was 
franzoͤſiſch heißt, iſt unverkennbar. Nirgends in den Botſchafts⸗ 
und Conſulats⸗Wohnungen erblickt man die drei Farben. Die 
Aengſtlichkeit der Polizei zu Chambery und Turin, fo wie die Uns 
ſicherheit aller individuellen Freiheit werden vermuthlich mit uͤber⸗ 
triebenen Fatben geſchildert. Der Polizei⸗Praͤfect Gisquet hat 
ſchon unterm 6. v. M. dem deutſchen Handelsrifenden, Carl 
Hermann Wolfram, diffen Namen bei der Propaganda viel ges 
nannt worden, mittelſt ſchriftlichen Befehles anzeigen laſſen, er 
ſolle Frankreich binnen drei Tagen verlaſſen und ſich über Valen⸗ 
cienn:s nach Bruͤſſel begeben. Zu dieſem Ende berief er ſich auf 
ein Geſetz vom Vendemiaſte J. VI., welches alle Fremden dem 
Directorium zu Gebote ſtellte. Später erhielt Hr. W. einen 
Aufſchub bis zum 1. Sept., wandte ſich aber mittlerweile an die 
hieſigen Rechtsgelehtten, um anzufragen, ob ein Fremder nach 
mehrjaͤhrigem Aufentl alte in Paris fo ohne Weiteres von einem 
Miniſter oder dem Polizen⸗Praͤfecten aus Frankreich verwieſen wer⸗ 
den koͤnne. Der bekannte Anwalt, Charles Comte, hat hierauf 
ein Gutachten abgegeben, welchem noch 25 Advotaten, worunter 
Hr. Odilon⸗Barrot, beigetreten find, und in welchem dargethan iſt, 
daß das erwahnte Geſetz in keiner Hinſicht mehr aültig ſey. 

Der Moniteur iſt mit ausführlichen Berichten über die 
Reife des Königs angefüllt. Auf dem Wege von Evreur nach 
Liſieur war mitten auf der Landſtraße ein Triumphbogen er⸗ 
richtet, unter welchem die Behörden der in der Nähe gelegenen 
Stadt Bernay mit 4000 Mann Nationalgarden und einer gro⸗ 
ßen Menge Landvolkes, das aus der Umgegend herbeigeftromt 
war, den König erwarteten. Nachdem Se. Majeftät die Na⸗ 
tionalgarde gemuſtert, ſtiegen Höchſtdieſelben vom Pferde und 
nahmen auf der unter dem Triumphbogen errichteten Eſtrade 
Platz, wo der Maire und demnächſt der Präſident des Han⸗ 
delögeri 18 Anreden an Se. Majeſtät richteten. Der letzt⸗ 
genannte Beamte äußerte in ſeiner Rede unter Anderm Fol⸗ 
gendes: „Sire, wenn bei unferer glorreichen Revolution von 
1830 alle Freunde der Freiheit Ihre Thronbeſteigung mit ein⸗ 
ſtimmigem Beifall begrüßten, ſo fühlten der Handel und der 
Gewerbfleiß nicht minder lebhaft, als die übrigen Stände, daß 
eine Zukunft des Glückes, der Wohlfahrt und des Ruhmes für 
unſer ſchönes Land fich aufthue. Der Bezirk von Bernay liebt, 
wie die Mehrzahl der Franzoſen, die Ordnung und wahrhaft 
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freiſinnige Einrichtungen. In der Politik wie im Handels⸗ 
Syſtem wünſchen wir eine ſichere und allmälig fortſchreitende 
Freiheit; wir find der Anſicht, daß man heutzutage die Throne 
dadurch befeſtigt, daß man den Königen die Wahrheit ſagt, die 
Privilegien verdrängt und auf Willkür und Mißbräuche auf. 
merkſam macht. Dieſen Prinzipien, zugleich aber auch der 
nationalen Regierung treu, die wir herbeigewünſcht haben, 
bitten wir Sie, ſtets auf unſeren zwar ſchwachen, aber darum 
nicht minder aufrichtigen und loyalen Beiſtand zu rechnen.“ 
Der König erwiederte hierauf: „Auerdings, Herr Präſident, 
muß die Warheit zu dem Ohre der Könige, ſie muß aber auch 
8 dem der Nationen dringen. Jetzt haben die Bölker ihre 
eat wie einſt die Könige die ihrigen hatten, und dieſe 
Schmeichler wiſſen die Wahrheit eben ſo gut zu entſtellen, als 
fie durch Schinähungen und Verleumdungen zu unterdrücken 
und zu verdunkeln. Es iſt Sache der Zeit und des verſtändigen 
F Sinnes, dieſem Treiben ein Ende zu machen. 
r Volksgeiſt gelangt nur dadurch, daß er ſich von aller Lei⸗ 
denſchaft und Parteilichkeit befreit, zu einem geſunden Ur⸗ 
(hei über die Dinge und zur Einſicht in feine wahren In: 
tereffen.’ . 
Paris, vom 1. September. Der Zwiſt der Karliſten 
und Republikaner, und der Haß von beiden gegen die beſte⸗ 
hende Regierung erhalten durch die u U a in den Gränz⸗ 
ländern neue Nahrung, und man muß jeden Augenblick dar⸗ 
auf gefaßt ſeyn, daß es in den Departements an den Pyre⸗ 
näen und bis nach Nimes her zu unruhigen Auftritten komme. 
Die Regierung ſcheint ſich zum Abwenden dieſer Gefahr vor⸗ 
ubereiten. Sie hat auch bereits einige Regimenter nach dem 
Weſten geſchickt, wo die Chouanerie zu lange allen möglichen 
Maßregeln, dem Belagerungsſtande und den Truppen, den 
Begnadigungen und den Penſionen trotzte. Eine beſondere 
Au mecHameit richtet man zugleich auf Lyon, wo das Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen den Arbeitern und Fabrikbeſitzern kein En: 
de nimmt. Es iſt zu hoffen, daß durch die Vorkehrungen des 
Ministeriums alle Zährung in ihrem Keim erſtickt werde. — 
Die Nachrichten aus dem nördlichen Frankreich ſind befriedi⸗ 
gend Die Reiſe des Königs hat zu feiner ur Vorwand 
gegeben. Er findet überall die erfreulichſte Aufnahme und 
man kann ſagen, daß ſeine Reiſe einem Triumphzuge gleicht. 
In den Stäcten hat man ungeachtet des vom Miniſterium 
erlaſſenen Rundſchreibens Vorbereitungen zu einem feierlichen 
und glänzenden Empfange Sr. Majeftät getroffen. Die 
mee eilen herbei, um den König zu begrüßen, und 
die Notionalgarde findet ſich bei jeder Heerſchau zahlreich und 
oft vollftändig ein. Wenn hier und da, in der Unterhaltung 
des Königs mit dem Volke, in deſſen Mitte er bisweilen zu 
5 einhergeht, eine beſcheiden ausgedrückte Klage gegen die 
iniſter und Präfekten vernommen wird, und wenn auch, 
was jedoch äußerſt ſelten, ein paar Republikaner oder viel⸗ 
leicht Karliſten in Gegenwart des erlauchten Reiſenden den 
Ausruf: Nieder mit den Forts! ertönen laſſen, ſo iſt doch im 
Allgemeinen die Stimmung der Einwohner in den nördlichen 
Departements ganz erwünſcht, der Empfang herzlich; faſt 
alle Briefe ſtimmten hierin überein. Der König wird von 
Cherbourg mit der Ueberzeugung zurückkehren, daß die Pro⸗ 
vinz für das bisher befolgte Regierungsſyſtem noch anhängli⸗ 
cher ſey, als die Hauptſtadt. — Was die Journale von einem 
nahe bevorſtehenden Miniſterwechſel ſagen, gehört zu den ge⸗ 
wagten Behauptungen, an 1 5 man bei den Parifer Blaͤt⸗ 
tern ſchon gewöhnt iſt. Der König hatte allerdings früher, 


vor dem Anfange der letzten Kammerſeſſion, dem Hrn. Du⸗ 
pin eine Stelle im Miniſterrathe angeboten, und würde ihn 
vielleicht, unter gewiſſen Bedingungen, zum Präſidenten des 
Konſeils ernannt haben; da indeſſen Herr Dupin nicht auf 
ſämmtliche Bedingungen einging und das jetzige Minifterium 
de ea der Stimmen in der Kammer immer zunehmen 
ſah, fo wird ohne Zweifel der ehemalige Gedanke des Hofes 
nicht eher wieder aufgenommen, als die Kammer eine 
veränderte Geſinnung zu erkennen giebt. Es iſt andrerfeits 
eben ſo wenig gegründet, daß der König dem Herrn Dupin 
die Präſidentſchaft in der Kammer ftreitig machen wollte, 
falls die Abgeordneten ihm wie das letztemal ihr Votum ver⸗ 
gönnen, oder daß er die Mitglieder des Centrums berede, ſie 
möchten für Herrn Deleſſert ſtimmen. Zu den falſchen, in 
Journalen und Salons verbreiteten Gerüchten gehört endlich 
die Verſicherung, daß der Fürſt von Talleyrand durch den 
üblen Zuſtand ade Geſundheit veranlaßt werde, ſeine Stelle 
als Botſchafter am Engliſchen Hofe niederzulegen. — Den 
Londoner Blättern nach wäre jetzt ernſtlich von der Verheira⸗ 
thung der Donna Maria mit dem Fürſten v. Leuchtenburg die 
Rede. Wir möchten noch ſehr daran zweifeln. 
8 Spanien. f 
Madrid, vom 22. Auguſt. Die Spannung, welche ſeit 
längerer Zeit zwiſchen Herrn Zea und den Bolſchaſtern von 
England und Frankreich herrſchte, iſt heute zu einer ſolchen 
5 eſtiegen, daß dieſe beiden Diplomaten definitiv die 
aupkſtadt verlaſſen und durch zwei Charges d'affaires wer⸗ 
den erſetzt werden. Den Franzöſiſchen Hof wird Herr Laroche⸗ 
foucault repräſentiren, der Name des Engliſchen Geſchäfts⸗ 
41 iſt noch nicht bekannt. Es ſcheint, daß Spanien ſich 
endlich einem gemäßigten Syſteme anſchließen wird, doch 
ganz von allem Sranpöfifchen Einfluſſe entfernt. Herr Zea 
5 keinem andern Einfluſſe Gehör geben, als dem der heil. 
ianz. 
Ebi von Neuem die Rede davon, daß in unſerer offiziel⸗ 
len Setung einige Verordnungen bekannt gemacht werden ſol⸗ 
len, die ſich ſchon lange in dem Portefeuille des Miniſters des 
Innern befinden, und die eben ſowohl von allgemeinem Nutzen 
ſeyn, als zur Aufhülfe unſerer zerrütteten Finanzen beitragen 
würden. Einer dieſer Geſetzesentwürfe ſoll die Auflegung ei⸗ 
ner Steuer auf die Klöſter und das Eigenthum des Glerus be⸗ 
enen Die dadurch erlangten Summen würden dem Staats⸗ 
chatze zu Gute kommen, und zum großen Theil auf Erbauung 
von Heerſtraßen zur Erleichterung des Verkehrs verwendet 


werden. 
Niederlande. 


Amſterdam, vom 31. Auguſt. Aus einem dem Verſaſ⸗ 
fer dieſes Briefes zugekommenen Berichte, den er für authen⸗ 
tiſch zu halten alle e geht hervor, daß auch in Hin⸗ 
ſicht Luxemburgs unſer vielgeliebter wg ſich bereit erklart 
bat, fein perſönliches Intereſſe dem der Altniederländiſchen 
Nation aufzuopfern, und daß die gegenwärtigen Hinderniſſe 
vielmehr der Deutſchen Bundesverſammlung zuzuſchreiben 
ſind, die Bedenken trägt, dieſes Bollwerk gegen Frankreich 
den Belgiern hinzugeben, und wiederholt gedroht hat, das 
ganie Herzogthum durch Bundestruppen beſetzen zu laſſen. 

agegen proteſtirt Frankreich, und da man von beiden Seiten 

Io nachgeben will, fo ſtocken die Unterhandlungen. Ueber 
bi e nun iſt, vom Haag aus, eine auch in den 
Franz. Zeitungen erwähnte Fräftige Note an die Höfe von 


Oeſterreich, Preußen und Rußland erlaſſen worden, worin 
eine kategoriſche Antwort auf die Frage erbeten wird, ob dieſe 
Mächte entfchloffen find, ſich den Forderungen Frankreichs zu 
widerſetzen, oder den von Belgiern beſetzten Theil des Herzog⸗ 
thunts dieſen unbedingt preis zu geben, damit Holland nicht 
länger der Vorwurf treffe, daß es nur Vorwände ſuche, die 
Verhandlungen in die Länge zu ziehen. In Paris ſieht man 
mit geſpannter Erwartung der Antwort entgegen und auch 
hier ſehnt man ſich nach einer Entſcheidung, die der peinlichen, 
dem Hendel ſo verderblichen Ungewißheit ein Ende mache. 


Belgien. 


Brüßſel, vom 1. September. Der Inde pendant 
ſagt: „Wir erfahren, daß die Konferenz in ihrer Sitzung vom 
24. Auguſt den Holländiſchen Bevollmächtigten 4 Fragen ge⸗ 
ſtellt hat, auf welche zu antworten ihnen nicht möglich war. 
Die Konferenz hat ſich, bis dieſelbe die nöthigen Inſtruktio⸗ 
nen erhalten, vertagt.“ 
Italien. 

Die Zeitungen aus Mailand bis zum 28ſten, aus Turin 
bis zum 26ften und aus Rom bis zum 24ften Auguſt, wiſſen 
nichts von den Unruhen, welche, nach den Franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen, im Kirchen⸗Staate, in Neapel oder Sardinien aus⸗ 
gebrochen ſeyn ſollten; eben ſo wenig beſtätigen ſie, daß 
15 batte von Neapel ſeinem Volke eine Conſtitution gege⸗ 

n hätte. 8 


Riszellen. 

Breslau, vom 11. September. Das heutige Amts⸗ 
blatt der hieſigen Kant Regierung enthält eine ausführliche 
Verordnung wegen Bekämpfung der Maul» und Klauen⸗ 
Seuche. Ferner findet ſich darin folgende Aufforderung 
Seitens der Königl. Regierung: 3 

„Wir fordern ſolche junge Männer, welche fid außerhalb 
der Seminarien für den Schuldienſt vorbereitet haben, und die 
8. Beſtehung der vorſchriftsmäßigen Prüfung erforderliche 

zfähigung zu beſitzen glauben, hiermit auf, ſich mit Beifü⸗ 

ung ihrer Schul⸗ und Fahrungs⸗Zeuguiſe bei uns zu me 

n, da wegen 1 mehrerer Adjuvanten: Stellen für 
welche die in den letzten 1 entlaſſenen Seminariſten 
nicht ausreichen, für oben bezeichnete ein außerordentlicher 
Prüfungstermin anberaumt werden ſoll.“ 


* Der Herausgeber A. von: „Leben und Studien 
4 Aug. Wolf's des Philologen (Eſſen, 1833. 2 
hle. 8.), bei Wilhelm Körte in Halberſtadt ladet daſelbſt 
Th. 2. S. 185, die weit verbreiteten Freunde und Correſpon⸗ 
denten Wolf's ein, ihm ihre Briefe von Wolf zum Gebrauch 
für den Druck einer künftigen Sammlung der Wolf ſchen 
Briefe, nach eines Jeden eigner Anweiſung und Auswahl, 
anzuvertrauen. Eben ſo wünf 5 
an bereits Verſtorbene zu demſelben Zwecke mitgetheilt zu 
erhalten. Nach Verlangen ſoll jede ſolche Mittheilung gewiſ⸗ 
ſenhaſt honorirt werden. 
Seit der Einnahme der Citadelle don Antwerpen bemerkte 
man die Anweſenheit eines Hundes, deſſen Zufluchtsort man 
nicht kennt, welcher ſich aber ziemlich regelmäßig des Nachts 
zeigt, wo er auf ein Grab kommt und die Erde wegſcharrt, 
die wahrſcheinlich die Ueberreſte feines Herrn deckt. Das Thier 
verſchwindet ſodann, und man weiß nicht, wo es ſich verbirgt 
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cht er dergleichen Briefe Wolf's 


und wie es ſich nährt. Es kommt nur in der Stille der 
Nacht wieder zum Vorſchein, wo es, allen Blicken auswei⸗ 
chend, auf dem Grabe ſeine Liebe und Anhänglichkeit von 
neuem bewährt. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 12. September: Der Do ppelgaͤnger. Luſt⸗ 
11 in 4 Aufzügen al an von Holbein. Vorher: 
p 


‚Der Wittwer,. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Freitag den 13ten: Oberon, König der Elfen. Roman 
a 5 Feenoper in 3 Akten. Muſik non C. Maria von 
eber. N 


F. z. S 2. 12. KX. 6. R. H. II. 


ns Berlobungs - Anzeige. : 

Die Verlobung unferer älteren Tochter Maria mit Herrn 
Subdiakonus Krebs in Oels, und unferer jüngeren Tochter 
Clara mit Herrn Paſtor Rahn in Karauſchke, beehren wir 
uns unſern entfernten theuren Verwandten, ſo wie allen, die 
uns wohlwollen, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

der Senior Gerhard und Frau. 


a Konzert ⸗ Anzeige. ö 
Den hochgeehrten Kunſtfreunden gebe mir die Ehre erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich vor meiner Abreiſe von hier nach 
Wien, Sonntag den 15ten d. M. Vormittags 11 Uhr, im Lo⸗ 
genſaale auf der Antonien⸗Straße eine 


große muſikaliſch-deklamatoriſche 


Unterhaltung 
veranſtalten werde. Dabei unterſtützt von den Damen: Mad. 
Piehl- Flache, Frau Baronin v. Biedenfeldt, Mad. 
Wiedermann, Dem. Lange u. Vernier; den Herren 
Wiedermann, Dettmer, Nolte, dem Muſik⸗Direktor 
Seidelmann, Hrn. Albrecht u. mehreren Mitgliedern des 
hieſigen Orcheſters, darf ich mit Gewißheit ein paar recht hei⸗ 
tere genußreiche Stunden verſprechen, und wage demnach um 

ſo mehr dazu einzuladen. i 
Eintritts -Karten find A 15 Sgr. in der Handlung des 
Han F. A. Hertel am Theater, und in der Kunſt⸗ 
andlung des Hrn. Ed. Sachſe auf der Riemerzeile 
{ 


zu haben. a 
| Eduard Henſel. 


ee den 12. September, bei günſtiger Witterung, 
muſikaliſche Abend-Unterhaltung bei Reiſel. s 
Herrmann, Muſikdirektor. 


* Orgel : Verkauf. 

Bei dem Orgelbauer Dublansky in Zduny, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen ſtehet zum billigen Verkauf eine Orgel mit 
14 Regiſtern. Neun Regiſter im Manual und fünf im edal. 
Das Werk hat 3 Bälge. Fünf Regiſter ſind im beſten Zu⸗ 
ſtande, die übrigen werden dazu gan; neu angeferfiget, jedo 
nicht eher, als bis ſich ein Käufer findet, um dem Werke als⸗ 
dann nach Wünſchen den ſchönſten Glanz geben zu können. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 214 
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der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 12. September 1833, 


* 


— 
— ——— . — 


Intereſſante hiſtoriſch-politiſche Werke. 

In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erſchien 
und wurde ſo eben an alle Buchhandlungen verſandt, nach 
Breslau an Joſef Max und Komp.: 

Ber uch ſt uͤck e 
aus den 
Schriften Ane Gefangenen. 
on 


0 
Friedrich Seybold. 
21 Bogen ſtark. gr. 8. Velinpapier. broſchirt 1 Rtlr. 16 Ggr., 
a oder 2 Fl. 42 Xr. = 
Der Name des Verfaſſers überhebt uns jeder weitern 
Empfehlung dieſes Werks. 


Napoleon 
- als 


Feldherr, Regent, Staatsmann und Politiker. 
In einer Auswahl feiner denkwürdigſten Urtheile und Anſichten 
über Kriegskunſt, Politik, Gefeßgedung, Verwaltung, ausge: 
zeichnete Perſonen u. ſ. w. Mit beſonderer Berückſichtigung ſei⸗ 
ner höchſt wichtigen Weiſſagungen über die politiſchen Ereigniſſe 
der jüngſten Vergangenheit, der Gegenwart und nächſten Zus 
kunft unſerer Zeit und einer intereſſanten e chung 
zwiſchen Napoleon a Friedrich dem Großen. 
1 i a 


n 5 
Wilhelm Hammer. \ 
8. broſchirt. 332 Seiten ſtark. Preis 1 Rtlr., oder 
1 Fl. 36 Kr. 


Anzeige für katholiſche Seelſorger, Seminarien und Schul 
Anſtalten 


über die ſechste verbeſſerte Auflage 
des, mit Genehmigung des Bifchöflichen Vikariats in 
. ildesheim erſchienenen: 
Katechismus der chriſt-katholiſchen Glaubens- und 
Sittenlehre, vom weil. Paſtor Ontrup zu Gos⸗ 
lar. 14 Bogen in 8. Hannover in der Hahn⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung. 1833. Parthiepreis 
4 Gr. 

Verſchiedene hohe kirchliche Behörden, als z. B. das hoch⸗ 
würdige Erzbiſchöfliche Ordinariat zu Freiburg, haben dieſes 
treffliche Religionstuch ihrer untergeordneten Plarrgeiſtlich⸗ 
keit als ſehr zweckmäßig für Schulen empfohlen (vergl. Benkerts 
Religionsſreund Januar ⸗ Heft 1888); ſowie daſſelbe auch in 
vielen geſchätzten Zeitſchriften (u. a. in der Senglerſchen 
Kirchenzeitung 1832) ſehr vortheilhaft beurtheilt ift, weshalb 


dieſer Katechismus ſeither eine immer ſtärkere Verbreitung in 


den Schulen und eine überaus günſtige Aufnahme fand, wozu 


der äußerſt billige Preis weſent ich beigetragen hat. 
Von Ontrups kleinem Katechismus iſt ebenfalls 
ſchon eine ate Auflage herausgegeben, die nur 19 lr. koſtet. 


5 Beide Lehrbücher find durch alle Buchhandlungen zu be: 
iehen, und in Breslau dei Joſef Max und Komp. 
es vorräthig. 


Bei Georg Joachim Göſchen in Leipzig find er: 
ſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in Bres⸗ 
lau durch Joſef Max und Komp.: 

Darjiellungen aus dem Gebiete der 
Paͤdagogik. 
Herausgegeben und zum Theil ſelbſt verfaßt 
von 


Prof. Dr. Fr. H. Chr. Schwarz. 
Als Nachträge zur Erziehungslehre. gr. 8. 24 Bogen, 
weiß Druckpap. 2 Thlr., Velinpap. 3 Thlr. 

Daß der würdige Verfaſſer berufen iſt, über Pädagogik zu 
ſchreiben, hat derſelbe in ſeiner „Erziehungslehre“ und 
in dem Werke: „die Schulen“ zur Genüge dargethan. An 
beide Werke reihen ſich die vorliegenden Barſteuungen an, 
welche durch die gediegenſten mannichfaltigen Abhandlungen 
jedem Schulmanne und Freunde der Erziehung nicht nur will⸗ 
kommen, ja ſelbſt unentbehrlich ſeyn dürften. 


Schleſiſche Literatur. 

So eben iſt bei Aug Schulz und Comp. in Bres⸗ 
lau (Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen) erſchienen 
und durch alle Schleſiſchen Buchhandlungen zu beziehen: 

Die Waſſerturen 


de \ 
Vincenz Prießnitz zu Grafenberg. 
Ein Troſt⸗ und Handbuch für Kranke 
von 
Theodor Brand. 
Preis für das geheftete Exemplar 7°, Sgr. 

Der Herr Verfaſſer giebt hier nicht nur eine Geſchichte und 
Beſchreibung jener merkwürdigen Kur⸗Anſtalt; ſondern theilt 
auch über die Kur ſelbſt, nach eigener Anſchauung und 
Prüfung ſoviel mit, als Jedermann wiſſenswerth finden 
muß. — Für Badebeſucher iſt dos Bade⸗Regloment mit 
feinen Taxen, ein Reiſekoſten⸗Anſchlag ꝛc.; für Zweifler 
eine Sammlung von 20 glaubwürdigen Atteſten über die von 
Prießnitz geheilten ſchweren Krankheiten, mit aufgenommen 
worden, und ſonach dürfte das Büchlein jeder billigen Anfor- 
derung genügen. 

6 In Oppeln vorräthig bei Eugen Baron, am Rath⸗ 


auſe. 8 8 
In Neiſſe bei Theodor Hennings. a 


— — — — ́—6—42n.4; — 

Beamte, Haus- Ofſizianten, Wir hſchafterinnen, Kam⸗ 
mer⸗Jungfern, fo wie gewöhnliche Di nſtboten werden du ch 
das F. W. Kayſerſche Commiſſions⸗Comptoir, Hinter: 
markt Nr. 1, nachgewieſen. — 
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In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 31, Pi zu haben: 53 

Göthe's ſämmtl. Werke. Wien u. Stuttg. Original⸗Aus⸗ 
gabe mit Vignetten. 20 Bde. be für 10 Rtlr. Arioſts 
rafender Roland, von Groos. 4 Bde. in roth Maroquinband 
mit Goldſchnitt. ſtatt 8 Rtlr. für 4 Rtlr. Leſſings ſämmtl. 
Werke. 35 Bde. (der 13te Band fehlt) ganz neu. für 6 Rtlr. 
Schedels kaufmänniſche Eneyclopädie. 6 Bde. ganz neu, in 
elegantem Bande. ſtatt 26%, Rtlr. für Sue Schleſiſche 
Eiktenſammlung. 20 Bde. für 5 Rilr. Winkelmanns Werke. 
neueſte Ausgabe. 6 Bde. mit allen Kupfern. ſehr elegant ge⸗ 
bunden. Lopr. 20 Rtlr. für 10 Rtlr. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der 98. 137 bis 140, Tit. 17, Th. I. Allg. 
Landrechts wird die bevorftehende Theilung des Nachlaſſes der 
unverehelicht verſtorbenen Thekla Trapp hieſelbſt allen et⸗ 
wanigen unbekannten Gläubigern derſelben mit der Aufforde⸗ 
tung bekannt gemacht, ihre Anſprüche an die zu ehe 
Maſſe binnen drei Monaten hier anzuzeigen, widrigenfalls fie 
ſich felbft beizumeſſen haben, wenn fie künftig an jeden Mit: 
erben nur nach Verhältniß feines Erbtheils werden gewieſen 
werden. Schömberg, den 7. September 1833. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
s Dersner. 
Lieferungs⸗ Sache. A 

Da höhern Ortes das Ergebniß des am 16. Auguſt d. J. 
abgehaltenen Termins zur Verdingung der verſchiedenen Be⸗ 
dürfniſſe des Königlichen Corrections⸗Hauſes pro 1834 an 
Mindeſtfordernde nicht annehmbar befunden worden iſt, ſo 
wird zur Annahme neuer Angebote ein weiterer Termin auf 
den 27 ten d. M. früh 9 Uhr anderaumt, wozu Lieferungslu⸗ 
ſtige in das hieſige Königliche Gorreitiond- Haus mit dem 
Beifügen eingeladen werden: daß die Verdingung der betref⸗ 
fenden Gegenſtände an Einzelne zuläſſig iſt, und die Kautions⸗ 
bedin per demgemäß auch nicht zurüuͤckſchreckend find. 

Es ommen zum Angebot: 

1900 Preuß. Scheffel beſter Roggen, 12 Preuß. Scheffel 
Weizenmehl, 60 Preuß. Scheffel Gerſtenmehl, 350 Pfund 
eine Graupe. 5 Preuß. Scheffel Gries, 120 Preuß. Schef⸗ 
el Graupe, 1 — 5 Scheffel Erbſen, 18 Preuß. Schef⸗ 
fel Linſen, 120 Preuß. Pfund Reis, 43 Preuß. Centner 
Butter, 1400 Preuß. Scheffel Kartoffeln, 40 ee Kohl: 
rüben, 60 Scheffel Mohrrüben, 10 Scheffel Waſſerrüben, 
5 Centner Rind- und Kalbfleiſch, 27 Centner Schweine: 
fleiſch, 30 Schock Roggenſtroh, 3300 Scheffel Steinkohlen, 
10 Klaftern weiches Holz, 12 Klaftern hartes Holz, 800 
Pfund grüne Seife, 300 Pfund Stegſeiſe, 117, Centner, 
raffinirtes Baumöl, 3 ½ Centner Talglichte. f 

Die Bedingungen, nach welchen die Lieferung der vorge⸗ 
nannten Bedürfniſſe erfolgen muß, ſind vor dem Termine 
ſchon ſtets bei uns einzuſehen. a 

Schweidnitz, den 4. September 1833. 
Adminiſtration des Königlichen Corrections⸗Hauſes. 
Auktions Anzeige. 

Es fol am 13ten d M., Vormitt. 10 Uhr, in Nr. 48 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
eine Kuh 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


eslau, den 7. September 1833. N 
Br . Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


f Auctions ⸗ Anzeige. 

Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert gehörige Mo⸗ 
biliar und Waarenlager Dr in ber e erſtor⸗ 
Ann, Schmiedebrücke Nr. 54, in folgender Art verfieigert 
werden: 

a) am 16. Septbr. o., Vorm. von 9 Uhr, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth; 

b) am 16. Septbr. C., Nachmitt. von 2 Uhr, Handlungs⸗ 
Utenſilien, und ? 

c) am 17. Septbr. c. u. d. f. Tage, Vorm. v. 9 Uhr u. 
Nachm. v. 2 Uhr, das Waarenlager, beſtehend in Spe⸗ 

zereien, Droguerien und Farben aller Art. 

Breslau, den 7. September 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Porzellan-Auktion. 

Den 18ten d. M und folgende Tage, Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmitt. von 2 Uhr an, werde ich 
Albrechts-Straße Nr. 22 einen großen Vorrath von 
Porzellan verſteigern. Es beſteht derſelbe in Terri⸗ 
nen, Schuͤſſeln, Aſſietten, Saucieren, Tellern, Taf: 
fen, Thee, Kaffee- und Sahn⸗Kannen, Waſchbecken, 
Spucknaͤpfen, Pfeifenkoͤpfen, Apotheker⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten u. ſ. w., worauf ich das Publikum ergebenſt auf: 
merkſam zu machen, mir erlaube. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


Ein Paar Wagen⸗Pferde, 
Fuchs⸗Englaͤnder, werde ich den 16. September Vor⸗ 
mittags 11 Uhr am Ende der Graupengaſſe verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 


Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien - Handlung 
. 

Marschner, Ouverture zu der 
für das Pianoforte. 10 Sgr. 

— — Dieselbe für das Pianoforte zu 4 Händen, 20 Sgr. 

— — Die beliebtesten Arien und Duette aus dieser Oper 
sind bereits erschienen und der vollständige Clavier- 
Auszug unter der Presse. 

Favorit- Tänze, Nr. 47, enthaltend zwei Rutscher 
und einen Walzer nach beliebten Melodieen aus 
Hans Heiling, von Marschner, für das Pianoforte. 


per: Hans Heiling, 


4 Sgr. 
Marks, Adelaide, von Beethoven, für das Pianoforte zu 
4 Händen eingerichtet. 15 Sgr. 


Ein der Forſtwiſſenſchaft Befliſſener, welcher in Berlin 
die Akademie beſucht, die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
und vom Herrn Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter empfohlen wird, 
wünſcht als Forſtſekretär placirt zu werden; und bittet des⸗ 
fallſige Adreſſen und . ihm durch den Herrn Joh. 
Ze „Glock, Blücherplatz Nr. 5 in Breslau, zukommen zu 
2 en. 


U 


. Anzeige & 

„* Aechter Holländiſcher Harlemer 
f Blumenzwiebeln. „* 
Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner ächten 

aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwiebeln an; der 

Verkauf geſchieht ſowohl zu einzelnen Stücken als auch Hun⸗ 

dertweiſe; die Mannichfaltigkeit der Sorten iſt aus einem 

Fug in Empfang zu nehmenden 350 Nummern ſtarken Ca⸗ 

alog zu erſehen. Da dieſe Zwiebeln von ganz vorzüglicher 

Größe und Feſtigkeit nichts weiter zu wünſchen übrig laſſen 

auch eine außerordentliche Blüthe verfprechen, fo erlaube i 

mir, dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 

ergebenſt anzuzeigen, und bitte mir baldigſt die geehrten 

Aufträge zukommen zu laſſen. 

Breslau, den 12. September 1833. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
8 - Schmiedebrüde Nr. 12. 
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2 
3 Gut ausgetrocknete Waſch⸗Seife, das Pfd. 
: mit 4% Sgr., den Ctr. zu 15 ½ Rtlr., em: 


pfiehlt: 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus), 
. im goldnen Elephant. 
Badnaggasggsssgssosdssssganddns 


a ͤ ͤ—mL —ͤ ( IE] 
Der Goldarbeiter Carl Thiel in Breslau, wohnhaft 


adden 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2 in der Löwengrube, hat für uns Unter⸗ 


zeichnete die Reparatur einiger werthvollen en Kunſt⸗ 

ſachen und dergleichen, eben ſo geſchickt als ſauber beſorgt. 
Dies bezeugen wir hiermit öffentlich, und empfehlen 

Allen, die es nöthig haben, ſich an dieſen Mann zu wenden, 


us voller Ueberzeugung. 
e KENNE raf Lariſch, Dbrifl. 


Freiherr von Stein, 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant. 


Reſtauration. 

In der goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine Stiege 
hoch, wird zu allen Tages⸗Zeiten zu den billigften Preiſen 
à la Carte geſpeiſt. Schmidt. 


Offene Milch-Pacht 


in Hünern, 1 Meile von Breslau, ſogleich oder zu Michaell 


d. J. Das Nähere bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 


Offene Milch Pacht. 8 

Bei dem Dom. Poſchkerwik, Trebnitzſchen Kreiſes, wird 

zu Michaeli c. die Milch⸗Pacht von funfzig Stück Kühen 

offen, kautionsfähige Pacht Liebhaber köͤnnen ſich beim daft: 
gen Wirthſchafts⸗Amt melden. 


„;;; ?“ ↄZ—— — ——— . — 
Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bel Me! 
nike A rcnemartt und Schuhbruͤck⸗Ecke Nr. 1. 
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Die Lieferung von circa 100 Klaftern Brennholz incluſ. 
Fuhrlohn und Zölle, und das benöthigte Brennöl für die bie: 
fige Königl. Univerfität in dem Jahre vom 1. Oktober 18°% 
fol an den Mindeſt⸗Fordernden übergeben werden, und it 
zen Abgabe der Gebote ein Licitations⸗Termin auf Montag 

en 16ten d. M. im Locale der Univerſitäts⸗Kaſſe im großen 
Univerſitäts⸗Gebäude von 4 bis 6 Uhr Nachmittags anberaumt 
worden, welches mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird, daß auf die etwa ſpäter eingehenden Gebote keine 
Rückſicht genommen werden kann. Der Zuſchlag kann jedoch 
nur durch das Hochlöbl. Univerſttäts⸗Curatorium erfolgen, 
und bleiben die Bietenden bis nach Eingang deſſelben an ihre 

8 Gebote gebunden. a 

reslau, den 11. September ae 11 2 
i Croll, 
Quäſtor der hieſ. Königl. Unlverſttät. 
Empfehlung. 

Knochenmehl, als ein vorzügliches Düngungsmittel, habe 
ich wieder vorräthig, und empfehle ſolches allen hochwohl⸗ 
löblichen Dominien und Acker⸗Beſitzern zur bevorſtehenden 
Herbſtſaat ganz ergebenſt. 

Liegnitz, den 9. September 1833. 

J. A. Friemel. 


Tanz Unterrichts: Dfferte. 

Eine Geſellſchaft, welche von einem guten Tanzlehrer bei 
Violin⸗ und Flügel⸗Muſik gründlichen Tanz⸗ Unterricht er⸗ 
hält, wünſcht noch einige anſtändige Theilnehmer. Der Un⸗ 
terricht beginnt den 1. Oktober. Das Nähere im F. W. Kay 
ſerſchen Commiſſions⸗Comptoir, Hintermarkt Nr. 1. 


Verloren. 
Eine grau marmorirte papierne Brieftaſche lift abhanden 
gefommen; die darin befindlichen Slut haben für den 
igenthümer Werth, welcher dem Finder eine angemeſſene 
Belohnung zuſichert, gegen Abgabe in 
der Wein: Handlung Nr. 2 am Ringe. 


Lehrlings⸗Geſuch. N 
Ein Knabe anſtändiger Eltern und mit gehörigen Schul⸗ 
kenntniſſen kann bald bei einem tüchtigen Buchbinder unter- 
kommen. Näheres Eiſenkram Nr. 14, eine Stiege hoch. 


%, breite rohe Leinwand, und 
breiten ſchweren Drillich 
zu Getreide Säcken und Woll⸗Züchen, empfiehlt; 
die Leinwand : Handlung 
Klofe, Strenz und Comp 
Reuſche⸗Straße in den drei Mohren. 


.. ͤ ͤ Ad RN ER 120 N 
Eine Partie rohleinene Lumpen find zu verkaufen, und 
das Nähere zu erfahren bei | 

5. Befunert und Kärger, Iunkernftraße Nr. . 


Das halbe Loos 39597, Litt, a, dritter Kla 
loren ahn Buche der werf tre ende bee er — — 
in meine rmerkten re be⸗ 
zahlt werden. Breslau, den 11. Sante ae 
Friedländer, Lotterie⸗Untereinnehmer. 
ien bis Sebzig Schock Bürden⸗, Rohr⸗ und Schilf⸗ 
ind 9 


8 5 in Haaſenau, Trebnitzer Kreifed, preiswärdig 


5 ——- 


Eine anftändige Familie wünſcht einige Knaben in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, bald oder auch zu Michaeli, und verfichert 
unter den billigſten Bedingungen bei ſtets männlicher Aufſicht 


wahrhaft elterliche Pflege. Schmiedebrücke Nr. 28, eine 
Treppe hoch, vorn heraus. 


Reiſe⸗Geſellſchafter nach Berlin wird geſucht. 

Zu einer Reiſe nach Berlin auf den 15ten d. mit Extra⸗ 
Poſt und eignem Wagen, wird ein Reiſe⸗Geſellſchafter ge: 
ſucht; das Nähere: Paradeplatz Nr. 4 in der Leindwandhand⸗ 
lung. Breslau, den 10. Sept. 1833. 


Agaggggsssssdsss assess 


Heute, als den 12. September, findet bei mir ein & 
9 Ausjchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 03 
© Carl Sauer, in Roſenthal. & 


See eee 


Donnerſtag, den 12. September, werden die Teiche beim 

‚Sees Löwen gefiſcht werden, dabei iſt ein kleines Ausſchlieben; 
um gütigen Beſuch bittet: ? 

Brretſchneider, Koffetier, I 

— im Neuſche in ger Garten, genannt zum See⸗Löwen. 


Neue marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Pfeffer⸗Gurken ſind von jetzt an wieder in 
der ſchon ſeit mehreren Jahren allgemein anerkannten Güte 
billigſt zu haben bei W. Thomaſchcke, 
FE Nikolai⸗ und Büttner⸗Straßen⸗Ecke 
im grünen Löwen. 


x 99009009009000000080000 0800 
Neue fehr ſchöne Heringe, das Stück 1 Sgr., in 3 
äßchen von circa 45 Stück 17, Rthlr., und marinirt & 
>/, Sgr., mit Pfeffergurken 1%, Sgr., empfiehlt: 
C. E. Linkenheil, 25 

Er Schweidnitzer⸗Straße Nr. 35. 3 
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Zu vermiethen 

an einzelne Herren iſt eine ſehr ſchön ausmöblirte Stube im 
erſten Stock vorn heraus und zum erſten Oktober zu beziehen, 
beim Bäcker Schindler, Albrechts ſtraße Nr. 47. 


Auf der Albrechts⸗Straße Nr. 18, der Königl. Regierung 
enüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſtehend, zu 
Michael zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


e 


Angekommene Fremde. 


Den liten Sept. Hr. Major Baron v. Stangen a. Lyck. — 

K., K. Rath u. Stabsarzt Hr. Prof. Wagner a. Wien. — Frau 
ch 1 0 l 2 9 — Hr. Buͤrger Nowack aus 
endrzejow. — enkranz. Hr. Landgerichts⸗Aſſeſſor Schmidt 
a, Schneidemuͤhl. — Hr. Hofrath Dokt. Orzewicki 1 — 
Hr. Kaufm. Lembke a, Riga. — Hr. Prior Lutecki a. Wongrowic. 
Hr. Gutspächter Roſtkoweki a. Panterka. — Hr. Gutstef. von 


Minckwitz a. Grunwitz. — Hr. Kaufm. Stockmann a. Heidenfeld. 


Weiße Adler. Hr. Gutsbeſ. d. Kolaczkowski g. Polen, — Herr 


Kaufm. Küſell a. Stettin. — Blaue Hirſch. Hr. dieutn. Blume 
a. Berlin, 2ten Artill. Brigade. — Hr. Ingenkeur⸗Lieutn. Bur⸗ 
chardt a. Berlin. — Gold. Zepter. Fr. v. Paczynski a. Koſel⸗ 
witz. — Hr. Rezent v. Bialobrzeski a. Kaliſch. — Hr, Baron v. 
Birckhahn u. Hr. Forſt⸗Sekretair Bluͤmel a, Polgſen. — I m 
goldnen Baum. Hr. Referendarius Ladewig a. Frankfurt 40 O. 
Die Lieutnanis: Hr. Groſſer a. Nieder⸗Giersdorf. Hr. Glenck aus 
Jaͤnowiz. — In 3 Bergen. Fr. Gräfin Bülow v. Dennewitz aus 
Berlin. — Im goldnen Schwert. Die Gutsbeſitzer Hr. Milk; 
szycki a Psary. Hr. Skorzewski a. Polen. — Hr. Kaufm. Wag⸗ 
ner a. Elberfeld. — Gold. Schwert, Nik. Thor, Hr. Gutsbef. 
v. Arnim a. Dresden. — Fr. Hauptm. Braun a. Duͤſſeldorf. — 
Im goldnen Löwen. Hr. Gen. Lieutn. v. Brauſe a. Berlin. 

Privat- Logis. Ritterplatz 8. Die Erzprieſter: Hr. Jaroſch 
a. Proskau. Hr. Muller a. Koſtenthal. — Hr. Konſiſtorkalrath 
Sedlag a. Oppeln. — Hr. Hauptm. v. Borowski a. Nieder⸗Schreie⸗ 
bendorf. — Oesgl. 16. Fr. Gräfin v. Pascally a. Rußland. 
Oderſtr. 17. Hr. Kaufm. Rumpell a. Wieruſchau. 


Wechsel-, Geld- und Eifecten- Course in Breslau 
vom 11. September 1883. 


| Freuss. Courant. 
— — —ä—— 


Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Gour. 2 Mon. 1 . —. 
Hamburg iu Banco A Vista | 152%, * 
Rao, 8 4 W. — — 
Dig 8 2 Mon. | 151% (— 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. 6 2656 — 
Paris für 300 Fr. [2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista — | 103 % 
Ditio‘. .- LI — 5 
Augsburg [2 Mon. — 10255 
Wien in 0 Kr. .|AVisa | — -| _ 
Dit Sara ws e 
Berlin ] Vista — 9953 
Dina I) 5.5 5 4 2.MopR — 9916 
+ Geld-Course. 2 
Holländ. Band-Ducaten. . . — 96% 
Kaiserl. Ducaten . 2: | 96 
Friedrichsd ort 11312 = mn 
Louisd ese m aa 113 ½ a 
Poln. Courant 5 5 — 101 
Wiener Einl.- Scheine 14 42 ½ — 
Effecten- Course. ur 8 
Staats- Schuld- Scheine. | 4 | 96% — 
Preuss. Engl. Anleihe 1 5 Re u 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seechandl. Präm. Scheine à 50 R. — 51, œ — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½% 1042 Zr 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 | 101°; | Bi 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 | 1057, — 
Ditto dino — 500 — 4 10613 — 
Dito ditto — 10 — 4 — 


Desconto . 3 5 


